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Die einspaltige Petitzeile oder deren Raum 68 Psg ., Reklamezeile
2 Mk. 58 Psg. Schlutz der Anzeigen-Annahme tags zuvor nach¬
mittags 4 Uhr, für dringliche Familien -Anzeigen am Erscheinungstag
'/,S Uhr vormittags . Kleine Anzeigen find sofort zu bezahlen . Für
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Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen der Zeitung.

« r . 22 . Donnerstag , den 26 . Januar 1622 . S3 . Jahrgang .

Tagesspiegel .
Nach einer Entscheidung des Verbands tvird Ober«

schlesier» die deutsche Markt« ährung beibehalten.
Ter Ausschutz für auswärtige Angelegenheiten der

österreichischen Nationalversammlung hat den Vertrag
von Lana mit den Stimmen der Christlichsozialen und
Sozialdemokraten angenommen.

Ter tirolische Landtag hat mit allen gegen die Stim¬
me« der Sozialdemokraten einen Tringlichkeitsantrag
gegen den Vertrag von Lana mit der Tschechoslowakei
angenommen.

Am 1. Februar wird Poincare mit dey Antzenmini -
ftern Cnrzon (England ) und della Toretta (Italien )
eine Besprechung in Paris baben .

Deutscher Reichstag .
189. Sitzung.

Berlin . 28. Jan . Am Regierungstisch Grüner,' Präsident
Zvebe eröffnet die Sitzung um 1 .25 Uhr und teilt mit, daß
»m halb 4 Uhr abgebrochen werden soll , um den Fraktionen
Kelegenheit zur Stellungnahme zu den wichtigen politischen
Angelegenheiten zu geben.

Auf der Tagesordnung steht zunächst eine Interpellation
Hergt (D.-N .) Wer den Wagenmangel bei der Reichseifen-
sahn. Darin wird darauf hingewiesen, daß die deutsche
Keichseisenbah « den Verkehrsansprüchen nicht genüge. Land¬
wirtschaft und Industrie leiden unter der unzulängliche»
Wagenbestellung. Daraus ergeben sich verhängnisvolle Fob-
gen für Volk und Wirtschaft .

Weiter liegt ein Bericht - es Ausschusses für Bildungs -
wesen vor. Er will den Ausschuß , der die Eisenbahnper-
svnentarife vorbereitet so ergänzen , daß auch die kulturellen
Interessen vertreten sind. Ferner wird für Studenten deut¬
scher Staatsangehörigkeit oder deutschen Stammes für die
Fahrt von und zur Hochschule die gleiche Ermäßigung ver¬
langt , die für die Arbeiterkarten gewährt werden. Beson¬
dere Rücksichtnahme wird auch für die Jugendpflege und für
die Volkshochschulen verlangt .

Abg . Bogt lD .-N .) begründet di« Interpellation . Er for¬
dert vermehrten Wagenbau, raschere Reparaturen , schnelle¬
ren Wagenumlauf u . schnellere Entleerung . Die Eisenbahn-
verhältnisse sind durch die Folge des Krieges und Abliefe¬
rung an die Entente , sowie die Verschleppung vieler Güter¬
wagen wach Polen erklärlich. Gerade aber bei solchen
Schwierigkeiten müßten die Verwaltungen ganz anders ein-
greifen. Mehr kaufmännischer Geist mutz in die Verwaltung
einziehen. In einem Fall sind vom Hamburger Hafen eng¬
lische Kohlen in deutsche Güterwagen nach der Schweiz abge-
fertigt worden. Da sollten doch deutsche Güterwagen vor-
lnmden sein , um deutsche Kohlen auf viel kürzerem Weg der
deutschen Landwirtschaft znzuführen.

Reichsminister Grüner gibt zu , daß die ReichSeisenbahnen
den gesteigerten Anforderungen des Jahres 1921 noch nicht
gewachsen waren. Im August wurden 60 Proz . Wagen mehr
verlangt als im Vorjahre im November 40 Proz . 21 stieg
Sie Wagengestellung ganz planmäßig bis zum März auf 8,9
Millionen . Dann kam ein Sturz wegLN des Ausfallens der
Ueberschlchten an der Ruhr und wegen der Unruhen in
Oberschlesien . Im Oktober war die Zahl schon wieder auf
4,11 Millionen Wagen gestiegen .

Das ist die größte Ziffer seit der Kriegszeit. Der Kohlen¬
transport von Hamburg nach der Schweiz hat keine Bedeu¬
tung . Die Gesamtleistung in der Wagenbestellung hat gegen¬
über dem Vorjahr eine erhebliche Besserung erfahren . Die
steigende Tendenz ist auch noch im Dezember 21 beibehalien
worden . Die Anforderungen des Wirtschaftslebens sind
groß. Wir hoffen aber auch im neuen Jahr den Anforderun¬
gen im wesentlichen genügen zu können Verkehrssperren
sind mitunter notwendig . Im Laufe des Wirtschaftsjahres
wird die Zthl der neuen Güterwagen 70 000 erreichen Auch
für 1022 ist die Schaffung einer großen Zahl neuer Wagen
vorgesehen Der Reparaturstand der Güterwagen ist setzt
fast so günstig wie vor dem Kriege. Bei den Lokomotiven
ist der ' Reparaturstand noch ungünstig. Eine Minderung der
Kohlennot ist noch zu erwarten . Der Bedarf der Landwirt¬
schaft au Düngemitteln wird voraussichtlich gedeckt werden
können.

In -er Besprechung bedauerte Abg . Orraatz lD .-Vp . ) die
schlechte Ausnützung der Wasserstraßen Gütersperren sind
eine Bankerotterklärung . Wenn es dem Transportwesen
nicht gelingt , die steigende Güterproduktion zu bewältigen,
dann wird unser ganzes wirtschaftliches Leben geschädigt.

Abg . Hompek lZtr. j fordert produktivere Arbeitsweise bei
-er Eisenbahn. Das Verkehrswesen ist das Nervensystem
unseres wirtschaftlichen Lebens. Es darf nicht versagen.

Die Besprechung der Interpellation wir- nunmehr abge¬
brochen . - Die Vorschläge des Ausschusses auf bessere Be-
rücksichtlgmrg der kulturellen Interessen bei der Festsetzung
- er Tarife wird angenommen . - Das Hans vertagt sich
auf Donnerstag S Uhr.

1 Goldrrrilliarde Zwangsanleihe.
Frankfurt , 26 . Jan . (Eigene Drahtmeldung.)

Das Wolf-Bureau erfährt aus parlamentarischen Krei¬
sen : Während her interfraktionellen Besprechung über
das Steuerkompromiß, die Mittwoch nachmittag i« An¬
wesenheit des Reichskanzlers stattfand, wurde die
Grundlage zur Einigung gesunden. Die Zwangs-An¬
leihe soll dis zn 1 Milliarde Goldmark gehen und niedrig
verzinst sein , wahrscheinlich auch sofort verzinslich. Die
Anleihe srll bis zum 8. Juli durchgeführt sein. Das
Lweite Drittel des Notopsers soll die erste Anzahlung

auf die '/l leihe bilden . In der Rcichstagssitzung, die
heute, Do : nerstag nachmittag 3 Uhr , beginnt, soll ein
Ermächtigungsgesetz der Regierung in diesem Sinne vor¬
gelegt oder wenigstens angekündiqt werden. Die Zustim¬
mung der sozialdemokratischen Fraktion und der Frak¬
tion der Deutschen Volkspartei steht noch aus . In par¬
lamentarischen Kreisen wird bestimmt erwartet, daß
beide Fraktionen zustimmcn .

Frankfurt , 26. Jan . (Drahtm . uns. Berl. Red .)
lieber die Einzelheiten des erzielten Stenerkompromis-
ses wird uns noch gemeldet : Die Zwaugsanleihe soll aus
dem Grunde niedrig verzinst werden , um den Anleihe-
zeichnern die Möglichkeit zu geben, ihrerseits Geld durch
Anleihe aufzunehmen. Die Veranlagung zur Zwangs¬
anleihe erfolgt soweit als möglich auf Grund des Ber-
anlagungsversahrens über das Rcichsnotopfer , solang«
die neue Vermögensveranlagung noch nicht durchgeführt
ist. Bei der Einzeichnung des zweite« Drittels des
Reichsnotopfers soll es bei einer Beschränkung auf 46
Prozent nach der Regierungsvorlage verbleiben . Die
Zuschläge zur Vermögenssteuer werden ans 200 statt
300 Prozent festgesetzt . Die Nachkriegsgewinnsteuer fällt
fort, lieber die Wertermittlung bei landwirtschaftlichen
Grundstücken nach dem Ermittlungswert wird durch Ad-
ftimmuna im Plenum erlickieden . S -bsiellsich soll der
Reichskanzler erklärt haben, daß sämtlich « Steuergesetze
mit ihren Tarifen «achgeprüft werden sollen, ob und in¬
wieweit die Steuersätze dem heutigen Geldwert noch ent¬
sprechen .

Deutschrand.
Berlin , 24 . Jan . Der Pariser „Matin " läßt sich

aus Berlin melden, die englische Regierung habe in
Berlin Mitteilen lassen, daß ihr die „Erfassung der
Sachwerte" unangenehm sei : die deutschen Parteien
sollten sich auf eine Zwangsanleihe einigen. — Tie
„Berliner Ztg " glaubt , daß es sich hier um einen fran¬
zösischen Versuch bandle , die Sozialdemokraten un¬
sicher zu machen nnd vie St "uerverhandlunaen zu ver¬
wirren . Frankreich suche einen Grund für Gewalt-
vositik . wenn die Einigung über die Steuern sich zer¬
schlüge.

Berlin , 28 . Jan . Gegenüber den Gerüchten , daß
die Getreideumlage auch für das Wirtschafts-
sahr 1922/23 beibehalten oder sogar erweitert wer¬
den soll, hat der Reichs -Landbund in einer Eingabe
den Reichskanzler und den Reichsernährungsminister
um die amtliche Zusicherung ersucht , daß mit der¬
artigen Zwangsbewirtschaftungen des Getreides nicht
mehr zu rechnen sei . Von der Sicherheit werde es
abhängen , ob nicht viele Landwirte den Getreidebau
aufgeben oder einschränken nnd zu der weniger kost¬
spieligen extensiven Weidewirtschaft übergehen. Auch
werde die Bereitwilligkeit der Landwirtschaft, sich an
dem großen „Hilfswerk" in Sachen der Entschädigungs¬
leistungen zu beteiligen , durch die Aussicht auf freie
Getreidewirtschaft nur gefördert werden.

Berlin , 25 . Jan . Der dem Reichstag zugestellte Nach¬
trag zum Wohnungsabgabegesetzwill die ursprünglich
vorgesehene Abgabe von 10 Prozent der Friedensmiete
der vor dem 1 . Juli 1918 fertiggestellten Gebäude
auf 50 Prozent erhöhen, wovon je die Hälfte den
Gemeinden und den Einzelstaaten als Baukostenzu¬
schüsse zufließen soll. Die Zuschüsse sollen durch eine
Anleihe aufgebracht werden , zu deren Verzinsung
dis Wohnungsabgabe dienen soll . Die zu erwartenden
Mehreinnahme aus der neuen Abgabe wird auf 2 Mil¬
liarden Mark geschätzt .

Berlin , 25 . Jan . Der Ausschuß für Gliederung des
Reichs hat beschlossen, daß bezüglich des Anschlus¬
ses Hohenzollerns an Württemberg die
weitere Entwicklung der Frage „Großschwaben" ab¬
gewartet werden müsse , ehe über die Zukunft Hohen¬
zollerns ein abschließendes Urteil gefällt werden könne.
Dagegen empfahl der Ausschuß die Angliederung Wald¬
eck-Pyrmonts an Preußen , da es ohnedies schon seit
45 Jahren von Preußen verwaltet wird.

Ha— 24 Jan . Im Bezirk haben
die Arbeiter der aesamten Metallindustrie infolge
Lobn ^reitigkeiten auf 14 Tage das Arbeitsverbältnis
gekündigt. Tie Einigungsverhandlungen sollen aber
fortgesetzt werden.

München . 24 Jan . Die bayerische Reaierung hat
beim Landtag eine Forderung von 250000 Mk . als
jährliche Gesgnttkosten für die Gesandtschaft in Stutt¬
gart eingebracht.

Nusltmd.
Veplin, 84 . Jan . Nach der „Berl . Ztg .

" sind , die
Atzten deutschen Kriegsgefangenen aus dem Zeltlagervon Avianon nach R oulogne geschafft worden, wosie in „Z ' - me '-n wohnen".
. Rom , 25 . Jan . .sStzungssererlichkeiten des
Papstes sind jetzt auf Mittwoch nächster Woche fest¬
gesetzt worden . Infolge Erkrankung einiger Kardinäle
ist das Konklave für einige Tage verschoben worden.

Bisher machen sich , wie T . U . meldet , zwei Strö
munaen der Kurien -Kardinäle bemerkbar . Die erste.

geführt von Merey vei Var , verlangt einen mehr re¬
ligiösen Papst , der gegen die Verquickung von Re¬
ligion und Politik Stellung nimmt sowie gegen die
Nachgiebigkeit gegenüber der italienischen Regierung.
Die zweite , geführt von Gasparrh und Vicco ,
will die bisherige Politik weiter sortsetzen.

T U . Paris , In einem Kabinettsbeschluß hat sich die
amerikanische Regierung gegen eine Beteiligung an
der Konferenz in Genua ausgesprochen , solange 1 .
Rußland nicht den größten Teil seines Roten Heers
abrüstet und die notwendige Gewähr leistet für eine
feste Regierung , 2 . Frankreich sein Heer nicht auf
Friedensfuß abrüstet und seinen gegenwärtigen Staats¬
haushalt , der mit Rüstungskosten überladen ist, bald
ins Gleichgewicht bringt . — In diesem Beschluß wird
also das Rußland Lenins und Trotzkis und die fran¬
zösische Republik eines Poincare als die Friedensstörer
auf die gleiche Stufe gestellt .

London, 25 . Jan . Die „Times" glauben zu wissen,
daß die deutsche Reichsregierung vor nächsten Samstag
die verlangten Pläne nicht übergeben wird , so daß
die Wiedexherstellungskommissionerst am Montag mit
der Vrüknng beginnen kann.

Genf. 24 . Jan . Am 25 . Januar wird der inter¬
nationale Ausschuß für die Rußlan dhilfe unter
dem Vorsitz Nansens zusammentreten. Deutschlandwird durch Legationsrat Dr . Nasse und das deutscheRote Kreuz durch Oberstleutnant Drault vertreten
sein . Ter Völkerbund wird als solcher nicht teilnehmen .Tie Beschaffung von Brot aus Sibirien ist infolge
des Versagens des russischen Verkehrswesens unmög¬
lich geworden. Dazu ist die einzige sibirische Haupt¬
eisenbahnreparaturwerkstätte in Omsk niedergebrannt.

Amerikanischer Vorschlag zur Er¬
möglichung der deutschen Zah ungen

London , 24^ Jan .
Oie Lektion der vereinigten Staaten , der interamerikani¬

schen Dberkommisston , deren Vorsitzender Hoooer ist, hat eine »
Bericht veröffentlicht , in dem es heißt :

Bevor »in endgültiger Fortschritt in - er Richtung einer
dauernden wirtschaftlichen Wiederherstellung Europas oder Ser
Welt erhofft werden kann , müssen zwei Hauptprobleme gelöst
werden.

1 . Die Neuregelung der deutschen Reparationen auf einer
Grundlage der praktischen Zahlungsfähigkeit des deutschen Vol¬
kes und

2 . die Verminderung der von gewissen Nationen ans de»
europäischen Lontinent noch aufrechierhailenrn bewaffnete »
Streitkräfte .

Liner Reutermeldung zufolge berichten „Newqork Times "

daß die Veröffentlichung des erwähnten Berichtes im gegenwär¬
tigen Zeitpunkt großes Interesse erregt im Zusammenhang mil
den Vermutungen über die Teilnahme der vereinigten Staaten
au der internationalen Wirtschastskonferenz von Genua. Le
verlautet , daß die amerikanische Regierung bestrebt sei, bevor
sie eine Entscheidung treffe , zn erfahren , ob eine Neuregelung der
deutschen Reparationen ftattfinden werde , ebenfalls ob die Frage
der Herabsetzung der Lanürüftungrn zwecks Verbesserung der fi¬
nanziellen Lage gewisser europäischer Nationen , insbesondere
Frankreich , in Erwägung gezogen werden .

Wadischer Landtag.
Die große politische Anssprache .

Karlsruhe . 25 . Jan . Am Mittwoch vormittag wurde die
Aussprache über die Rede des Staatspräsidenten und die¬
jenige des Finanzministers fortgesetzt . Zuerst erhielt Abg
D. Mayer ( D .N . ) das Wort , der ausführte , während vor
drei Jahren die Neben der Minister von Fanfarenklänge»
begleitet waren , geht es heute mit gedämpften Trommel
klang. Die Verhältnisse in Baden sind allerdings erträg¬
licher als in manchen anderen deutschen Ländern. Es fehl
auch in Baden nicht an Brandherden , aber sie sind verhält
nismäßig klein. Wir Deutschnationalen habe» uu Reich u.
in den Ländern gegen den äußeren Feind stets die Ein¬
heitsfront gefordert . Trotzdem hat man behauptet, wir woll-
ten innere Krisen Hervorrusen . Das geschieht von ganz an¬
derer Seite . Die Beziehungen zwischen Staat und Kirch«
werde» stets ein Problem bleiben , aber es ist dankbar zu
»egrüßen, daß der Staat die Kirchen wohlwollend behan -
»alt . An unserer jetzigen Schulverfaffung halten wir fest:
dem Reichsrahmengesetz für die Schule bringen wir kei«
Vertrauen entgegen. Die Pflichttreue der Beamte« er¬
kennen wir uneingeschränkt an . Der Redner trat dann für
Ke Schaffung einer besonderen landw. Abteilung ein unt
schloß, das deutsche Volk habe die Schuld auf sich geladen
daß es nicht mannhaft genug gegen die Lüge von Versailles
»ufgetreten ist.

Abg . Strobel (Soz .) sprach den Finanzbeamten n . Stener -
»usschüssen in Baden Worte der Anerkennung aus . Redner
befürwortete eine größere Heranziehung der sozd . Arbeiter
M den Steuerausschüfsen. Die Finanznot der Gemeinde «
steigert sich immer mehr . Die Erfassung der Sachwerte ist
kein Schlagwort , sondern eine Frage der Veranlagung.
Der Wassertransport in Baden darf nicht erdrosselt werden,
Einkommen unter 24 800 Mark müssen schonlich behandelt
werben . Der Staat mutz sich an den Gewinnen des Pri¬
vateigentums beteiligen . Wir sind Gegner jeder Dotation
der Kirchen . In den Ministerien soll keine Veränderung
eintreten. Der Redner wandte sich dann gegen den Lanö-
bund , der die egoistischen Ziele der Landwirte fördere ,wünschte die Erhaltung des 8-Stnn -entaaes . Mieterschutz



und JwangsWirtKyast aus oem Gebiet des rskhnungsuiark-
tes .

AbgKlaiber (Vbd . s führte aus , der Laudbund sei deshalb
entstanden, weil niemand energisch genug die Zwangswirt¬
schaft bekämpft habe und weil die Regierungsparteien aus
dem Boden der Zwangswirtschaft standen , ihre Abschaffung
wohl versprachen , aber dieses Versprechen nicht hielten . Im
folgenden kam es zu einem Zusammenstoß zwischen dem
Redner und dem Präsidenten . Auf einen Zwischenruf aus
dem Zenirum sagte der Redner : „Nehmen Sie den Mund
nicht so voll , sonst bekommen Sie eins darauf ." Präsident
Wittemann rügte die Bemerkung des Abg . Klaiber . worauf
dieser sagte , er werde die Rüge einstecken. Der Präsident
verbat sich diese Bemerkung, worauf Abg . Klaiber sagte :
Wir werden hienr behandelt, wie wir es erwartet haben .
Präs . Wittemann sagte darauf , man befänoe sich hier in
einem Parlament und müsse ein anständiges Benehmen
verlangen Wenn Abg . Klaiber sich nicht in die Hausord¬
nung einsüge, müßten parlamentarische Mittel ergriffen
werden. — Unter dem Widerspruch des Hauses erklärte
Abg . Klaiber dann, svrtsahrenö. infolge der geringen Preise
für landwirtschaftliche Produkte unter der Zwangswirt¬
schaft sei der Landwirt nickt lebensfähig gewesen Me
Zwangswirtschaft habe die Moral des ganzen Volkes un¬
tergraben . Der Redner wandte sich dann gegen die Erfas¬
sung der Goldwerte und erklärte , der Landbund stehe aus
dem Boden der Republik und würde diese jederzeit vertei¬
digen. Der Redner polemisiert im Folgenden gegen das
Zentrum . . Er muffe es zurückweisen , daß man dem Land¬
bund Schwindelpolitik vorwerfe. Das könnte man eher
de« Zentrum vorwerfen . (Abg Dr Schofer erregt auf den
Tisch schlagend : Raus damit ! — Abg . Klaiber : Ich werde
mich beherrschen . — Abg . Schofer noch mehrmals sehr er¬
regt rufend : Raus damit ! , ich habe Ihnen gestern Beweise
kür Ihre Sckwindelvolitik geliefert Bewerfen Sie ietzt aui
»er Stelle Fyre Behauptung . — Der Präsident bittet, den
Abg . Dr . Schofer , sich etwas zu mäßigen — Der Redner
schließt mit der Aufforderung , sich trotz aller Meinungsver¬
schiedenheiten z« einigen

Nachmittags halb 4 Uhr werden die Beratungen fort¬
gesetzt.

»
Sarlsrnhe , 28. Ja » . In der Mittwoch -Nachmittagsitzung

gab Abg . Dr . Glöckner (Dem.) einen geschichtlichen Ueber-
btick über die Parteien des Landtages und besonders der
demokratischen Partei und führte ans , an dem Niedergang
- er demokratischen Partei sei nicht die Politik der drei letzten
Jahre schuld , sondern die verringerte Wahlbeteiligung. Di«
Soalitionspolitik könne sich wohl sehen laffen. Demokraten
und Deutsche Volkspartei stünden in wesentlichen Fragen
aus dem gleichen programatische« Boden. Der Redner be¬
schäftigte sich dann mit Angriffen der Deutschen Volkspartei
und erklärte, seine Partei sei mit dem Zustandekommen der
großen Koalition einverstanden. In der Auffassung vom
Verhältnis von Staat zn Kirche befinde sich die Demokratie
tm Gegensatz z« den beiden anderen Koalitionsparteien . Tie
Jnteeessen der Relcgionsgesellschasteu konnten nicht als aus -
sch-'e-sgebend für den Staat anerkannt werden. En : Um¬
formung der Privatwirtschaft in die Staatswirtschaft , wie
Ge die Sozialdemokratie verlange , lehne die Demokratie ab
ebenso de« Klaffeukampf . Der Redner erklärte die Oppo-
sitionsftellung der demokratischen Partei gegenüber der
-eutschnattonalen Partei , den Unabhängigen und Kommu¬
nisten und betonte, daß die Demokratie grundsätzlich auf den -
Boden der Simultanschule stehe.

Badisches Finanzgericht .
Bonn badischen Landtag wurden gegen die Stimmen der

Kommunisten folgende 40 ehrenamtliche Mitglieder des
ms 1 . April in Karlsruhe zu errichtenden Finanzgerichtes
zewählt:

Dr . Mengenheister, Heinr ., Generaldirektor , Freiburg :
Argast, Emil , Etutmachcr, Pforzheim :
von Au, Adam, Oberlehrer und Abg ., Mannheim : ^
Dr . Baur , Hugo , Rechtsanwalt , Konstanz:
Bock , Max, Arbeiteesekretär und Abg ., Lörrach:
Börfig , Josef , Holzhändler Sichern:
Fischer , Rudolf, Fabrikant und Abg ., Freiburg :
Frech , Friedrich, Gutsbesitzer, Peterstal :
Fürst , Landwirt , Höpfingen:
Fuchs, Herrman , Kaufmann , Mannheim :
Görlacher, Josef. Schlossermeister und Abg ., Billingen :
Hagin , Ernst, Landwirt und Abg ., Egringen A . Lörrach :
Herbstritt , Theodor, Fabrikant , Pforzheim :
Hertle , Georg, Landwirt , Bürgermeister n . Abg ., Sach¬

senflur A . Boxberg :
Hildebrand , Alfred, Landwirt , Stebbach:
Hoffmann. Karl , Malermeister , Bruchsal:
Kämmerer , Albert , Landwirt und Kaufmann, Graben :
Kramer , Landwirt , Vachheim :
Dr . Kullmann, Leo, Rechtsanwalt « . Abg ., Karlsruhe :
Kurz, Heinrich . Landwirt u . Abg . , Grötzingen A . Durl . :
Lang, K ., Glasermeister, Karlsruhe :
Maier , Emil , Stadtrat und Abg . , Heidelberg:
Martin , Josef , Landwirt und Abg ., Bietigheim :
Mare . Dr . Luao . Staatsanwalt . Mannheim :

Mundin » Ernst , Kohlenhändler , Konstanz:
Nenhaus , Julius , Fabrikant , Heidelberg:
Philipp , August, Stadtrat , Karlsruhe :
Prull , Hans , Negierungsrat , Karlsruhe :
Schondelmaier, Sägewerksbesitzer, Hornberg :
Schwarz,. Wilhelm, Arbeitersekretär , Mosbach :
Stahmer , R . , Kommerzienrat , Karlsruhe :
Steiger , Alphons , Handelsaufsichtsbeamter , Offenburg :
Dr . Sein , Natan , Bankier , Karlsruhe :
Stockert, Franz , Landessekretär , Karlsruhe :
Ströhm , Gustav, Oberfinanzrat , Karlsruhe :
Töpper , Fritz, Kaufmann , Karlsruhe :
Inger , Frieda . Stadtverordnete und Abg . , Lahr :
Vogelbach . Friedrich, Fabrikant , Lörrach
Wilsor, Adolf , jung , Kaufmann u . Nkg . , Karlsruhe :
Zehnter , Dr . . Johann , Oberlandesgerichtspräsident und

Abg ., Kar^ ruhe.

Baden und Nachbarstaaten.
Tagung der badische» Bäckermeister.

Rastatt, 24. Jan . Me Vertreter der Väckerinnungen von
zier , Ettlingen , Baden-Baden Stadt und Land hielten hier
eine Versammlung ab. Erschienen waren ungefähr 180 Bäk-
kerinuungsvertreter . Der Vorsitzende der Gesamtinnung ,
Bäckermeister Wagner aus Pforzheim befaßte sich in län¬
geren Ausführungen mit dem Verkauf bezw . der Vermie¬
tung der früheren Militärkommisbäckeret in Rastatt . Es
wurde beschloffen , den Vorsitzenden in Berlin zu beauftra¬
gen , an zuständiger Stelle vorstellig zu werden, um den Ver¬
kauf dieser Bäckerei an eine Aktiengesellschaft auszuschlie¬
ßen . Es wurde ein Ausschuß gebildet, der einen Kauf oder
die Miete des gesamten Komplexes der Militärbäckerei er¬
möglichen soll . Weiler beschäftigte sich die Versammlung mit
der 78-prozentigen Erhöhung des Brotpreises und des Meh-
les

Karlsruhe , 25 . Jan . (Aus der Lohnbewe -
gung . ) In der Sägewerkindustrie kam es zwischen dem
Arbeitgeberverband der württ . und badischen Sägewerks¬
betriebe und dem Holzarbeiterverband zu einer Einigung
über den Abschluß eines Lohnabkommens mit der Dauer
bis 15 . Februar . Eine Lohnzulage von 3 . 20 Mk . für die
Stunde , abgestuft nach Orts - und Altersklassen , wurde mit
Wirkung vom 6 . Januar ab vereinbart .

Babenweiler , 25 . Jan . Der Verein Hilda - Kran -
kenheim hat sein gesamtes Vermögen der Gemeinde
Badenweiler vermacht . Damit ist der Uebergang des
Krankenheims zu einem Gemeindekrankenhaus ge¬
schaffen .

'
Vom Hohentwiel , 25 . Jan . (Schieberei .) Einer

größeren Platinschieberei ist die Gendarmerie in Sin¬
gen auf die Spur gekommen , die eine Frau Müller ,
deren 19 Jahre alte Tochter und 16 Jahre alten
Sohn aus Singen verhaftete . Die Tochter hatte sich
durch Geldausgaben verdächtig gemacht . Der Haupt¬
schieber ist der Bräutigam der Tochter und dessen Ka¬
merad , die indessen mit der Bahn entkamen . Die Toch¬
ter , die eben mit den andern eine Autofahrt nach
Friedrichshafen machte , war im Besitz von 16 000 Mk.
deutschem Geld , einigen Goldstücken und einigen Hun¬
dertfrankennoten . Die Verhafteten hatten Platin im
Wert von etwa 300 000 Mk . nach der Schweiz ver¬
schoben. Auch ein Grenzaufseher soll in die Schie¬
berei verwickelt sein .

Ucbcrlingen , 25 . Jan . In der gestrigen Bezirksrats¬
sitzung , die ?Vs Stunden dauerte , wurde über die Ge¬
meinderäte Kaufmann Posch (Dem .) und Gipsermeister
Müller (Soz .) wegen Verletzung ihrer Amtspflichten
verhandelt . Der Bezirksrat erkannte einstimmig auf
Dienstentlassung der beiden Gemeinderäte .

Konstanz . 25 . Jan . Das neue Aktienkapital der
Dampfbootgesellschaft für den Untersee und
Rhein ist nun beisammen und damit ist der Weiter¬
betrieb der Schiffahrt auf dem Untersee gesichert . Die
bayerischen Bodenseedampfer führen jetzt die neuen
Reichsfahnen schwarz-weiß -rot . Der Weiße Streifen
enthält im Ring den neuen Reichsadler auf gelbem
Feld .

Der Untersee ist wieder zum größten Teil zuge¬
froren . Das Eis ist aber erst am Ufer tragfähig , in¬
folgedessen ist das Begehen streng verboten .

Nochmalige Erhöhung der Expretz -
guttarife .

Die Handelskammer Karlsruhe teilt unS mit : Trotz der
allseitigen Proteste von Süödeutfchland und trotz des 8 22
des StaatsvertraaeS betreffend den Ueberaang de ; Staats ?

bahnen a« das Reich weroen me Expretzguuarlse aus i .
Februar ds. Js . nochmals erhöht. Tie Miudestgebühr mit
12 Mark bleibt bestehe», während die Frachtsätze nunmehr
durch die um 8V Proz . erhöhten Eilgutsätze gebildet werben.
Diese Regelung ist nach dem Vorschlag der bayerischen
Eisenbahngeneraldirektton erfolgt. Tie preußischen Eisen¬
bahndirektionen habe« ein«« Einheitssatz von 16 Pfg . und
eine Mindestgebührt von 20 Mark vorgeschlagen , während
die übrigen süddeutschen Direktionen einen Einheitssatz von
12 Pfg . für 10 Kg . und 1 Klm . als höchst zulässige Grenze
für Expreßgut angaben . Me Angelegenheit wurde dem
Reichsverkehrsministerium zur Entscheidung vorgelegt, das
sich nun , wie bereits erwähnt , für den bayerischen Vor¬
schlag entschieden hat. Bei den Eilgutsätzen sind seit dem
Jahre 1914 im ganzen folgende Erhöhungen eingetrete« :

km Sätze >914 für
100 KZ in Mk.

Sätze ab 1. ll . 22
f. 100 KZ in Mk.

Erhöhung
um "/»

so 1.33 49,40 3479
100 2,48 87,40 3424
200 4,50 189,60 3440
800 6,30 228.— 3319
400 7,90 291,40 3588
soo 9,30 849,80 3661
600 10Z0 403,20 3740 .

Dt« Expreßgutsätze zeige « folgende Steigerung :
km Sätze 1914 sür Sätze ab 1. ll . -'2 Erhöhnng

100 KZ in Mk. f. iovkZ in Mk. um "s.
80 1,80 80.— 4344

100 3,50 140 .— 3900
200 7.— 256 .— 3337
300 10,50 365 .— 3376
800 17 .80 SSO.— 3100
600 21 - 645 .— 2971 .

Die Mindestgcbühr wurde von 28 Pf . in der Vorkriegszeit
auf 12 M . erhöht, was einer Erhöhung um 4700 Proz . gieich-
kommt . — Wie aus vorstehenden Tabellen zu ersehe« ist,
tritt beim Expreßgut bei den ersten 100 Kilometern eine
wesentlich stärkere Erhöhung eine als beim Eilgut , während
bei den weiteren Entfernungen die Erhöhung der Expreß-
guigebühren geringer ist als die Erhöhung der Eilgutge¬
bühren , was darauf zurückzusühren ist, daß die Eilgutsätze
gestaffelt sind , während die Expreßgutsätze bisher auf einer
Einheit beruhten. Mese scheinbar geringere Verteuerung
des Expreßgutes ist jedoch nicht von Bedeutung , da die Durch -'chnittsentsernung für die Expreßgutbeförderung sich in den
Jehrcn 1900 bis 1913 zwischen 80 und 60 Kilometer bewegt
hat. sodaß also die meisten Beförderungen die wesentlich stär¬
ker verteuerten Sätze zu tragen habe » . — Begründet hat
das Reichsverkehrsministerium die Erhöhung damit , baß
wegen außerordentlicher Zunahme des Expreßgutverkehrs
infolge des niedrigen Tarifs erhebliche Betriebsschwierig¬
keiten entstanden seien . Diese Behauptung ist für Preußen
zutreffend , während in Baden mit Wirkung vom 1 . Februar
ds . Js . infolge des wesentlichen Rückganges des Expreßgut-
verkehrs durch die teueren Sätze die seit langer Zeit einge¬
richteten Stadtannahmeftellen aufgehoben werden. Auch die
übrigen Einrichtungen für den Expreßgutverkehr gehen ihrer
Auflösung entgegen, während die Post in Baden sich wahr¬
scheinlich in absehbarer Zeit mit dem Gedanken der Erwei¬
terung ihrer Räume wird tragen müsien , da sie den bisherigen
Expreßgutverkehr im großen Ganzen aufnehmen wird . —
Für Baden ist die Angelegenheit insofern sehr lehrreich , als
sich daraus klar ergibt , daß eine Frage , die auf den 8 22 des
Staatsvertrages gründend von Juristen Bearbeitung finden
müßte, durch Abstimmung von Vertretern der einzelnen
DirektioNsbezirke entschieden wird . Einen ähnlichen Fall ,
den allerdings noch nicht zur Besprechung gelangt ist , wird
die Neuregelung der örtlichen Bestimmungen und Gebühre«
„zur Anpassung" an die gleichen Gebühren im übrigen Reich
darstellen , bei der auch nur zur Ungleichung eine Erhöhung
um 100 bis 300 Proz . der z . Zt . bestehenden Sätze eintreten
wird . — Nlle diese „Angleichungen" iverdeu durchgeffihrt . ob¬
wohl der § 22 des Staatsvertrages tunlichste Schonung
bestehender Verhältnisse vorschreibt .

Die Erschöpfung der ELserrlager.
Daß das „eiserne" Jahrhundert mit seinem gewaltigen

Eisenverbrauch in bedenklicher Weise begonnen hat , von
einem unersetzlichen Kapital zu leben , und daß wir bei
einer weiteren Entwicklung der Eisen - und Stahlindu¬
strie mit Riesenschritten der Erschöpfung derEisen -

erzlager der Erde entgegengehen , dieses Bewußtsein
hatte sich in Fachkreisen schon längst zu einem fatalen
Gefühl der Abhängigkeit gesteigert . So erinnert man
sich, daß während der Marokkokrisis 1910 und des Ver¬
suchs deutscher Industrieller , sich den wirtscha t '

ichen Be¬
sitz der marokkanischen Eisenvorräte durch eine politische
Aktion des Reichs zu sichern, der Grund der in etwa
einem halben Jahrhundert bevorstehenden Er¬
schöpfung der deutschen Eisenerzvorräte im Vorder -

Der ^ riumpk Lies Gebens.
Roman von Lola Stein .

lS? Machdruck verboten̂
Gegen seinen inneren Wunsch war Irene Kranken¬

schwester geworden . Er hatte ihrem Willen damals nach¬
gegeben . weil er sich der Notwendigkeit für Irene , einen
Beruf zu ergreifen , nicht verschließen konnte. Ihre Natur ,
ihr harmonisches sanftes Wesen eignete sich zur Pflege .
Aber selbst in ihrem schweren Beruf im Krankenhaus hatte
sie doch ihre freien Standen gehabt Und wenn sie auch
von dem einen oder anderen traurigen Krankheitsfall stark
mitgenommen wurde , ihr Herz blieb doch unbeteiligt bet
dem allen . Hier lag es anders . Diese Frau würde Irene
wob! kaum je freie Zeit lassen, immer würde Ke Ke in
Atem halten nach Art solcher Kranken.

Und Irenes Seele , ihr Herz ? Die Krankheit der
Frau , das Leiden des Mannes und seines Kindes blieb
hr nicht fern und nicht fremd, innerlich war sie beteiligt

an dem allen . Und das alle Bangen , das Walters Seele
an jenem Abend ergriffen , als Irene ihren Entschluß ge¬
faßt . in das Volkmeriche Haus zu gehen, gewann von
neuem Gewalt über ihn.

Frau Marga wußte nicht , wohin seine Gedanken ab¬
irrten . Er hielt seine großen , leidenschaftlichen Augen
fest auf ihr Antlitz gerichtet, aber seine Seele war weit
ab, er hörte wohl Worte , aber er verstand ihren Sinn
nur halb. Sie merkte es nicht. Sie nahm sein schweigendes
Zuhören für Interesse . eS tat ihr wohl , sich verstanden zu
fühlen .

. Ich glaube . Walter , du könntest mich begreifen. Ihr
jüngeren Ärzte habt doch mehr Verständnis für diese
schlimme« Nervenkrankheiten. Unser alter Sanitätsrat
sagt stets dasselbe , ich glaube , er nimmt mein Leiden gar
nicht recht ernst. Er sitzt an meinem Bett und redet von
allen mögliche« andere« Dingen , die mich gar nicht
interessieren."

. Warum nimmst du keinen anderen Arzt . Marga . zu
de« du mehr Verträum hast ?"

, Das gebt doch nicht, SaNitätSrat Dr . Berg ist unser
langjähriger Hausarzt . Und Vertrauen habe ich auch zu
ihm . Nur er hat kein Verständnis für mein Leiden . Er
nicht und nicht die Menschen meiner Umgebung . Nicht
mein Mann , nicht meine Schwiegermutter .

"

. Und Irene ?" Ihr Name fiel zum erstenmal zwischen
ihnen.

. Ach Gott . Irene ", sagte Frau Marga . »Ja . sie tut
natürlich , was sie kann. Ader was kann so ein junges
Mädchen ? Sie zersplittert sich, Walter , sorgt für Zischen ,
die doch ihr Fräulein hat. kümmert sich um Horst, was
gar nicht nötig wäre . Ich mag gar nicht, daß sie sich um
alles kümmert, sie soll Jlsckien und Horst nur ruhig laffen.
die haben auch ganz gut gelebt , ehe sie hier war . Meinet¬
wegen ist sie doch gekommen, mich soll sie pflegen. Aber
das vergißt sie oft ! Ich bin ihr gleichgültig ! "

Frau Marga schwieg, denn ein Blick von Haß und
Wut aus den braunen Augen des Mannes stammte zu ihr
hin . Sie erschrak. Sie halte Waller , der ihr io gut gefiel ,
nicht verletzen wollen .

Ihn aber empörten ihre Worte . DaS war nun der
Dank für Irenes Aufopferung ! Gewiß , es war eine kranke
Frau , die so gesprochen. Nervenkranke pflegen oft un¬
dankbar zu sein. Aber ihre lieblosen Worte galten seiner
über alles geliebten Schwester , galten Irene ! Das vergaß
er dieser Frau niemals , nie !

Es blieb ihnen beiden keine Zeit zu weiteren Ge¬
sprächen. Aus der Schwelle der Tür , die sich lautlos
geöffnet Halle, stand Irene und neben ihr Dr . Horst
Volkmer.

Und wieder , während Walter die beiden Menschen
nebeneinander sah , durchzuckte ihn der Gedanke, wie einmal
schon : welch ein schönes Paar ! Sie erscheinen wie sür
einander geschaffen .

In ihren beiden Augenpaaren lag ein Leuchten. Und
froh begrüßte nun Horst den jungen Vetter . Aber aller
Glanz schwand von seinen Zügen , als er sich dann freund¬
lich und liebevoll seiner Frau zuwandte und mit einem
Schwall von Klagen , von Vorwürfen über sein spätes
Heimkommen„ über seine Vernachlässigung ihrer Person

von ihr einmaligen wurde . Er versuchte, ihr gut zuzureden,
auch Irene mischte sich ein . aber da wurde dir Kranke erst
recht unmutig , eigensinnig und heftig .

. Ihr beide seid im Komplott gegen mich"
, tagte sie,

. ich merke es seil langem . Alles , was ich sage, wollt ihr
nicht hören, nicht aufkommen lassen. Alles ist Einbildung ,
Stimmung . Laune bei mir . Der dort ", und sie wies auf
Walter , der zurückgetreten war . . ist der einzige , der mich
und mein Leiden verstehen kann. "

Er schwieg zu ihren Worten . Zorn und Erbitterung
kämpften in seinem Innern . Nein , in dieser traurigen
Umgebung war Irene nicht an dem richtigen Platze ! Sie
mußte fort aus diesem Hause , wenn ihre Jugend , wenn
ihr Frohsinn nicht verkümmern sollte .

Da sab er, wie ihre Blicke an Horst DolkmerS Antlttz
hingen , der sich noch immer bemühte , seine Frau in bessere
Stimmung zu bringen . So viel Mitgefühl , so viel selbst¬
vergessene Anteilnahme leuchtete aus Irenes wunder¬
vollen Augen , daß Waller mit jähem Schmerz erkannter
es war zu spät ! Jetzt schon zu spät ! Irene würde dies
HauS nicht wieder verlassen, da es ihr Glück bedeutete,
etwas Sonnenschein in Horst Volkmers dunkles Leben zu
tragen .

Die unerauicklicheSzme wurde unterbrochen, als nun
die alte Frau Volkmer mit Jlschen erschien. Das Enkel¬
kind war bei ihr gewesen . Nun brachte sie eS zurück.

Jlschen stog mit einem kleinen Freudenschrei auf
Irene zu und hing sich an ihren Hals .

. Wo warst du heute denn nur, Ilse ? Ich habe dir
so viel zu erzählen ! "

Nicht der Mutter , nicht einmal dem geliebten Vater
galt ihre erste Begrüßung . Irene war jetzt in des KindeS
Leben der Mittelpunkt . Ihre gütige Stimme , ihre linde
Hand , ihr frohes und sonniges Wesen batten in das
Kinderdasein Glück gebracht. Sie hatte es verstanden, die
verschüchterte, einsame Seele des kleinen Mädchens »n
erwecken , zu neuem Blühen zu bringen . Und das Kind
lohnte ihr ihre Fürsorge durch innige Dankbarkeit , durch
warme Liebe.

(Fortsetzung folgt .)



ynmd gestanden hat . Man hat diese beunruhigenden
Dinge aber wie gewöhnlich sehr bald wieder ve gessen,
da in der Oesfentlichkeitund an der Oberfläche der Dings
nichts auf eine nahe bevorstehende Eisennot hindeutete.

In jenen Jahren hat dann der damalige amerikanische
Präsident Roosevelt diesen Gedanken praktisch ange

' aßt .
Er erhob als erster die Forderung nach einer Eisen¬
erzinventur der ganzen Erde , und wollte sie auf
einer Haager Konferenz verwirklichen. Für das nord¬
amerikanische Festland wollte er auch die Wälder , Koh¬
len und Wasserkräfte in solche Bestandaufnahme ein¬
beziehen. Hat er doch, um der Waldverwüstung im We¬
sten Einhalt zu tun , die Ausfuhr von amerikanischem
Zellstoff verboten , dafür aber den Einfuhrzoll auf ka¬
nadische Zellulose ausbehoben. Aus Roosevelts Vor¬
schlag ist dann tatsächlich die Bestandaufnahme von Erz
geworden , die auf dem zweiten internationalen Geologen-
bingreh in Stockholm 1910 allen Ländern zur Pflicht
gemacht worden ist . Und der über alle Erwartung ge¬
stiegene Verbrauch an Eisenerz lenkte ja immer schärfer
die allgemeine Aufmerksamkeit aus die verhältnismäßig
cknappen Weltvorräte an Eisenerz.

Wie knapp sie sind und wie kurze Zeit sie nur noch
reichen werden, wenn wir so weiter wirtschaften, hat
diese inzwischen vorgenommene Inventur erwiesen. Und
mach dem Raub unserer Eisenerzgruben im lothringischen
Minette - (Kleinerz) Distrikt 'ist ganz besonders Deutsch¬
land ins Hintertreffen gerückt . Ihm gegenüber ist seit
dem Versailler Vertrag Frankreich zum reichsten Eisen¬
erzland der Erde geworden

'
. Neben ihm stellen Nord¬

amerika und England . Eine Sonderstellung nimmt
Schweden mit seinen hochprozentigen im Tagebau ge¬
wonnenen Phosphorerzen ein, aus denen es, da ihm
selber die Kohle zur Verhüttung fehlt, einen großen Teil
der deutschen , englischen und seit einem Jahrzehnt auch
der nordamerikanischen Hochö en be sorgt . Für Deutsch¬
landliegt seit dem Verlust der lothringischen Gruben die
Sache so, daß für unseren Eigenbesitz die Förderung der
lothringischen Minette mit 58,8 Prozent der bisherigen
Lieferung — wozu noch die luxemburgischen Erze mit
30,3 Prozent kamen, zusammen also rund 80 Prozent
— ausfällt und daß uns nur eine jährliche Eisenerz¬
förderung von 7,3 Millionen Tonnen aus d . utschem Bo¬
den verblieben ist . Der Bedarf der deutschen Hochöfen
aber beträgt jährlich 18 Millionen Tonnen . Wir sind
also aus einen Bezug von 10,7 Million n Tonnen Erz
von auswärts angewiesen, was grgenvärtig noch nicht
einmal so schwer ins Gewicht fällt , weil die deutschen
Hochöfen sich heute noch zum großen Teil von Schrott
nähren , wozu das veriragsmäßig zu zerstörende Kriegs¬
material — Schisie, Kanonen , Maschinen usw . — zer¬
schnitten wird .

Daß es sich bei jener Behauptung in der Marokko¬
krisis, in einem halben Jahrlmndert ' eien wir mit un¬
seren Eisenerzvorräten zu Ende, nich um eine Ueber -
treibung handelt , wird in einem beachtenswerten Buch
des Dr .-Jng . Wilhelm Pothmann : „Zur Frage der
Eisen- und Manganerzversorgung der deutschen Indu¬
strie " (Verlag von Gustav Fischer in Jena ) , das die Er¬
gebnisse jenes Stockholmer Geologenkongresses verarbei¬
tet , unerbittlich nachgewiesen. Wie Pothmann im ein¬
zelnen dartut , reichen die Eisenerzvorräte des Sieger¬
lands bei Fortsetzung der derzeitigen Förderung noch
auf 10 Jahre , die kleinen Bestände in Nassau vielleicht
auf 75 Jahre und die von Peine -Salzgitter aus 30 Jahre '

Hessen hat nur noch ein .' Lebensdauer von 32 Jahren
und Schlesien von 30 Jahren : etwas länger können der
Harz (57 Jahre ) , Thüringen (53 Jahre ) und der Teuto¬
burger Wald (46 Jahre ) ihre gegenwärtige Förderung
noch s-o . tsctzen. Dann bleiben nur noch die allerdings
nicht unbeträchtlichen Erze dritter Ordnung im
Bayeri sch en und Schwäbischen Jura übrig , die
es bei den heutigen Methoden noch nicht lohnt anzu¬
schlagen , die man aber sicher einmal in Angriff nehmen
wird , wie man ja schon jetzt im Harz und im sächsischen
Erzgebirge den Abbau alter Erzadern wieder ausgenom¬
men hat , die eine Zeit , die noch aus dem vollen zu
wirtschaften gewohnt gewesen ist, als .zu unergiebig einst
hat liegen lassen. Das Geschlecht, das heute auf der
Schulbank der untersten Klassen sitzt , wird es also er¬
leben, daß Deutschland am Ende seiner eigenen Eisen-
erzsörderung anlangen und daß der deutsche Boden in
dieser Beziehung einer ausgebrannten Schlacke gleichen
wird .

In besserer Lage ist England , denn sein Eisenerz reicht
länger , bedarf aber in seiner Verhüttung der Beimischung
anderer Erze . Für beide Länder bleibt demnach Schwe¬
den mit seinen rieüaen . aber auch nicht unerschöviliclen
Eisenerzlagern dre grotze « orrarsrammer , um vre srcy
»arm ein heißer wirtschaftlicher Wettbewerb entspinnen
wird , wobei vorauszusehen ist, daß Schweden die Erz¬
verhüttung möglichst auf eigenem Boden vorzunehmen
strchen wird , wozu ja mit der. Verwertung und Gewinnung
der elektrischen Kraft allerhand Versuche im Gang sind.
Auf alle Fälle wird mit einem schwedischen Eisenerz-
aussuhrzoll zu rechnen sein. Neben Deutschland und Eng¬
land ist als dritter Verbraucher schwedischen Eisenerzes
Nordamerika erschienen, das mit . seinen Dämmern , auf
denen es amerikanische Kohlen nach Europa lie . ert , als
Rückfracht gern europäisches Eisenerz zieht , um so mehr,
als die zu den Kohlengruben Pennsylvaniens bequem
gelegenen Erze des Ostens des Landes auf die Neige
gehen. In welcher Lage sich heute Amerika befindet,
hat Carnegie auf Grund der Feststellung , daß die Eisen¬
erzförderung Nordamerikas von 114000 Tonn n 1860
aus 53 Millionen Tonnen im Jahr 1919 gestiegen war ,
in die Worte gefaßt : „Zu einer Zeit , die manche von
unserem Geschlecht noch erleben werden , wird minde¬
stens die Hälfte der amerikanischen Eisenerzlager ab¬
gebaut sein. Nur geringe Erze sind dann noch ver¬
fügbar , und auch diese werden noch vor dem Ausgang
»es zwanzigsten Jahrhunderts au '

g braucht sein .
" Dann

ist auch das nordamerikanische Festland nichts anderes
als eine ausgebrannte Schlacke . Und die Menschheit steht
vor der Tatsache, daß das „eiserne" Jahrhundert infolge
eines unverständlich n planlosen Raubbaus nur eine vor¬
übergehende Erscheinung gewesen ist.

Vermischtes.
Zeitungen ans Rohgummi . Wie die „Westminster Ga¬

zette " schreibt , werden seit geraumer Zeit in London
Versuche angestellt , auf Rohgummi gedruckte Zeitungen
herzustellen . Die Versuche sollen namentlich als Er¬
satz für besseres Papier gute Erfolge ergeben haben .
Die Ersparnis sei beträchtlich .

Grotzfeuer . Ein am Dienstag abend auf der Wexst
der Maschinenfabrik Nepigau in Regensburg aus¬
gebrochenes Großfeuer zerstörte den größten Teil der
Werkstattanlagen und richtete bedeutenden Schaden an .

Verurteilte Kartoffelschieber . Wegen Kartoffelschie¬
bung verurteilte das Wuchergericht in Köln einen An¬
geklagten aus Ehrenfeld bei Köln zu 1 Jahr Gefängnis
und 100 000 Mk . Geldstrafe . Ein Gerichtsbeamter
wurde mit 4 Monaten und 50 000 Mk. Geldstrafe , ein
Handwerker mit 2 Monaten und 30000 Mk . Geldstrafe
und ein Kaufmann mit 1 Monat und 20000 Mk . Geld¬
strafe verurteilt . Dis Verurteilten hätten in Pommern
und Ostpreußen Kartoffeln aufgekauft und sie dann
an Fabriken mit hohem Gewinn wieder abgesetzt.

Spielhölle in Salzburg . Die Handelskammer in
Salzburg hat sich für die Errichtung einer Spielbank
in Salzburg ausgesprochen . — Das ist für Oesterreich
aewiß das Nötigste .

Störche als Tauermieter . In einem alten Turm
eines Torfs des Bezirks Neckarsulm nisten seit un¬
denklichen Zeiten Störche . Im Jahr 1914 blieb der
Storchenvater den Winter über dort — er fürchtete
offenbar gleich vielen anderen den Donner der Kano¬
nen ! — während die Mutter und die Jungen im Herbst
abzogen . Seit 1918 bleibt auch die Storchenmutter
im Winter dort . Nun sitzt das Paar in seinem hohen
Horst trotz Wind und Wetter , Eis und Schnee. Wenn
die Kälte allzu bitter wird , drücken beide sich tief
ins Nest . Ihre Nahrung holen sich die beiden Lang¬
beine in naheliegenden Weihern und Tümpeln , die nie
ganz zufxieren . Man versuchte den Störchen , an denen
alt und jung seine Helle Freude hat , Futter anzubie¬
ten , das sie jedoch verschmähen . Wenn im Frühjahr
die anderen Störche wiederkehren , verteidigen die bei¬
den zäh ihr Nest gegen alle Ankömmlinge , zu denen
gewiß auch ihre eigenen Nachkommen zählen .

Einbruch . Zn einer Villa in Hamburg wurden durch
Einbruch qine Sammlung geschnitzter Elfenbeingegen¬
stände im Wert von 800 000 Mk . , alte wertvolle Sil¬
berarbeiten und Kunstteppiche gestohlen.

Bcstechungsverfuch . Der Privatgeheimpolizist Hau¬
schild in Berlin war von noch unbekannter Seite
beauftragt , Abschriften aus den Steuerakten des Staats¬
ministers a . D . Abg . Dr . Helfferich zu beschaffen.
Es wurde ein besonderer Hilfsverein „Schwabenhilfe "
um 1000 Mk . für jede abgeschriebene Seite zu dem
Amtsvergehen zu bestechen , der Assistent erstattete je¬
doch Anzeigen Hauschild wurde zu 3000 Mk. Geld¬
strafe verurteilt .

LZ ^
HW

W

^ _
lliskinricdtungLn kwrLovHLt-kegiei -ungi .ck.tLkbmüürikrLN

Das höchste bewohnte Haus der Erde « Bisher
hat man eine 17 000 Fuß hoch auf einem Passe der

sehen . — Daß die Marke auch künstlerisch mißlungen ist,
muß leider ebenfalls festgestellt werden.

Eine Schlemmersteuer . Tie Hausjrauenvereine
Groß -Berlins richten an den Magistrat Berlin und an
die Stadtverordnetenversammlung das Ersuchen, im In¬
teresse der städtischen Finanzen neben der sogenannten
Hockersteuer eine erhebliche Steuer zu beschließen,
welche aus den Genuß von Speisen und Getränken zu
legen ist, deren Luxuscharakter sich ohne weiteres schm
aus dem enormen Verkaufspreis ergibt Tie Steuer sollte
sowohl den Genuß in Lokalen wie im Hanse tressen . Sie
wäre beim Uebergang der Ware vom Händler zum Lo¬
kalinhaber oder zum Privathaushalt zu erheben . — Tie
Hausfrauenvereine denken dabei beispielsweise an fran¬
zösischen Sekt , der 1000 Mk . , an Trüffeln , die das
Pfund 650 Mk . , an Ananas , die das Pfund 350 Mk.,
Kaviar , der das Pfund 100 Mk . kosten sollen . Sie sind
der Meinung , daß , wer zu solchem Aufwand iu der
Lage ist, zu den Kosten der Allgemeinheit beizusteuer »
hat . — Und darin haben sie gewiß recht .

— Manuskripte find Gefchäftspapiere . Wie die Post¬
verwaltung mitteilt , können mit der Hand oder Ma¬
schine geschriebene Berichte für Zeitungen nicht als
Drucksachen versandt werden . Manuskripte in Ur¬
schrift gelten als Gefchäftspapiere oder sind als ge¬
wöhnliche Briefe zu versenden . Nur Korrekturbogen
mit oder ohne Manuskript sind als Drucksache zu be¬
handeln

— Verpachtung der Eisenbahn -Reklame i« Ba¬
den. Wie der Badische Verkehrsverband mitteilt, ist
die alleinige Ausnützung der Reklameflächen auf Ächn-
gebiet im Bereich der ehemaligen badischen , württem-
bergischen , bayerischen und sächsischen Staatseisenbahnen
mit Wirkung vom 1 . Januar 1922 der süddeutschen¬
sächsischen Reklame-Gesellschaft m . b . H . München, Ma¬
rienplatz 25 , überwiesen worden . Damit ist nunmehr auch
in Baden die Privatreklame in den Bahnhöfen eingesühet
worden.

Zn Tode gestürzt . Beim Avsprung mU dem Falt¬
schirm, der versagte , stürzte die schwedische Kunstflie¬
gerin Elsa Andersson in Askerfund aus 400 Meter
Höhe ab und war sofort tot .

Ter größte Bulle der Welt wurde kürzlich bei einer
Viehschau in Birmingham (England ) mit einem Preis
ausgezeichnet . Er wiegt 1416 Kg . , ist 1,9 Meter hoch
und 2,8 Meter lang .

Tie Modilisationskosten der Schweiz zum Schutz der
Neutralität während des Weltkriegs haben nach er¬
folgter Schlußabrechnung einen Betrag von 1200 Mil¬
lionen Franken zu Lasten des Bundes ergeben .

Turnen. Spiel und Sport.
-»«ek- ch , 25. Jan . Die Stemmermannschaft des 1 . Kraft-

Svort - Vereins Durlach , Gaumeister des mittelbadischen
Gaues , gewinnt im Kampfe um die Kreismeisterschast am Sonn¬
tag, den 15 . ds . Mts. den Retvurkampf mit dem Athletenverein
Hockenheim, Gaumeistcr vom Schwetzinger Gau. Ebenso den
Vorkampf mik dem 1 . Sportklub Pwrzbeim , Ganmeister dom
Pforzheimer Gau, am 21 . 1 . 22 . Pforzheim und Turlach sieben
sich am kommenden Sonntag, 29. 1 ., abends 0 Uhr, im Saale der
Blume hier im Retourkamps gegenüber . Der Durlacher Mann¬
schaft wünschen wir einen guten Erfolg und vor allem ein volles
Haus . Soll ihr doch durch die Einnahmen Gelegenheit geboten
werden , zu den ineiteren Kämpfen anzutreten , um den Ent-
scheidungskampf innerhalb des 4. Kreises, wenn ihr das Glück
hold ist, siegreich bestehen zu können . Der bis jetzt siegreichen
Mannschaft ein kräftiges „ Heil - Heil ".

Biev « r»d Vserpe » ' ttrkt
* * Durlach , 25. Jan . Der heutige Vieh- u. Pserdemarkt

mit : Ochsen 2, verkauft 2, Preis 12—15000 Mk.war befahren
Facren —, verkauft —, Preis -Mk . , Kühe 103,
verkauft 103, Preis l-> 10— 12000, o « 7—8000 Mk ., Kalbinnen
20, verkauft 20, Preis 9—10000 Mk . , Jungvieh 5, verkauft 5,
Preis 3—5000 Mk., Kälber 21 , verkauft 21 , Preis 1000—1200
Mk . , Pferde —, verkauft —, Preis - Mk. , Fohlen —,
verkauft —, Preis - — Mk . Die Zufuhrorte lagen in den
Bezirken Turlach, Breiten, Bruchsal , Eppingen , Karlsruhe, Ra¬
statt . Die Absatzgebiete waren Mittel - , Umerbaden und Pfalz.

Anden liegende Hütte für die höchste Wohnstätte der Erde !
gehalten . Neuerdings hat man aber festgestellt , daß '
das höchste von Menschen bewohnte Haus im Gebiet des !
Himalaha steht, und zwar im Norden von Sikkim nahe
dem Gipfel des Tonkia -Passes in einer Höhe von 18 000
Fuß . In dieser Höhe enthält die Luft nur etwa halb so !
viel Sauerstoff als die Luft unmittelbar über dem Mee- s
resspiegel . Tie Steinhütte ist das ganze Jahr hindurch !
von vier bis fünf Männern , den Wächtern und Vor - ^
Posten des Passes , bewohnt . Tie Gewöhnung an die i
Höhenluft fällt indes diesen Memch n nicht so schwer , als j
man glauben möchte, weil sie . aus dem Hochplateau Ti - s
bets stammend , an das Leben in Höhen von 15 000 ^
bis 16 000 Fuß gewöhnt sind . Merkwürdigerweise hat ^
man sowohl bei Yen ständig in dieser .Höhenluft leben- ^
den Tibetern wie bei den Mönchen des Klosters von St . !
Bernhard die Beobachtung gemacht, daß sie fast alle i
ein auffallend Hobes Alter erreichen. i

Die Reds ^ob -Marken . Zu dem von dem Rcichs-
kunstmart Redslob entworfenen neuen Markenbild der
60 Pfennig -Briefmarke bemerkt der Bund der Schmiede- !
Innungen : Zunächst arbeiten niemals vier Schmiede !
zusammen, sondern höchstens drei . Der für den Aus- !
gang der Arbeit verantwortliche Schmied hält vor , d . h. !
er hält das Eisen , setzt den Setzhammer, Schrottmeißel i
usw . auf und schmiedet mit dem Handhammer nach . Hier- ^
bei steht er vor der einen Längsseite des Ambosses , so , daß f
das Horn des Ambosses nach links zeigt. Die anderen !
beiden Schmiede stehen auf der anderen Längsseite und i
schlagen mit dem sogmannten Vorschlaghammer zu. Das !
zu bearbeitende Stück Eisen ruht beim Schmieden nicht !
mit seiner Längsrichtung auf dem Amboß, sondern wird i
quer auf den Amboß gelegt . Der Vorschlaghammer wird ^
vom Schmied so angefaßt , daß sich die rechte Hand i
etwa zivei Hand breit vom Hammer am Stiel befindet !
und von oben greift . Die linke Hand greift den Stiel s
etwa am End« von unten . Der Hammerstiel muß sich >
also beim Zuschlägen unter dem rechten Arm beffnden. i
An dem Markenbild ist also vom sachlichen Standpunkt !
aus nicht mehr als alles falsch . Es dürfte des- :
halb zweckmäßig sein , wenn sich die entwerfenden Künst¬
ler das , was sie darstellen wollen, zunächst einmal an-

Mutmaßliches Wetter .
Im Norden und Osten steht ein starker Hochdruck , der

auch in Süddsutschland die Wetterlage beherrscht. Am
Freitag und Samstag ist trockenes und kaltes
Wetter zu erwarten .

Moderne Kleidung für den allgemeinen Bedarf.
(Nr . 564 .)

Das Abendkleid steht bei allen
denen, die gesellig leben , zur Zeit
im Vordergründe des Jmeresses .
Praktisch ist es, es nicht als aus¬
gesprochenes Tanzkleid zu arbeiten ,
um es auch zu Gelegenheiten, bei
denen nicht getanzt wird, tragen
zu können . Wir zeigen solch ein
modernes Abendkleid aus kupfer -

'
farbenem Taft und schwarzem Tüll ,
der mit kupferfarbenen Taftrüschen
garniert wurde. Das Kleid ist über
den Kopf zu ziehen , was der tiefe
Ausschnitt erlaubt , den ein hoch -

^ stehender Schalkragen mit Schleifen-
abschlust begrenzt. Das glatte , lange
Lewa e,i hat eine lange Achsel, unter
der das Tüllpuffarmelchenhervorfällt .
Im Taillenschluß zeigt es an jeder
Seile einige leichte Querfalten . Der
reich eingereihte Tüllrock ist unter¬
gesetzt , unter ihn wird am besten

-- ein gereihter Taftrock getragm , da¬
mit er etwas absteht. Der untere
Rockabschluß ist bogig gehalten, auch
die Plissees sind in Bogen aufgesetzt .
Favorit - Schnitt Nr . 1220 der
Internationale » Schnittmanufaktur ,
Dresden -N . 8 , in 88 . S2, 98, 104 am
Ober « , zum Preise von 5 M . vorrätig ,

Favorit - Schnitte Hierselbst erhältlich bet
Pl» « üüel 'Gchte1ch . Henenftratze 8

Kr«» Kelter . Harrptftratze SS .

MM



Voävs-^llreigk .

Teilnehmende» Freunden nnd Be¬
kannte» die Tranernachricht. daß wem
lieber Man« , nnser gnter Vater

MS Will
Magazinier

nach langem , schwerem Leiden hente
abend sanft verschieden ist .

Dnrlach , den 25 . Jannar 1922.
In tiefer Traner :

Sophie Gerhart M NM.
Die Be: rdignng findet am Freitag ,

den 27 . Jannar, nachm 4 Uhr statt .
Tranerhans : Weingarterstr 15.

Jemtriiischer Bmm Smloch.
( Vrt »»«»«1« dar dänisch «» d « «nsk«atifch«n

Partei .)
Am Di««« tag » de« Ss. d . M , ab«nd » 8 Ahr»

findet im Hintere » Saate des Gasthauses znm
„Goldenen Löwen" nnsere

ordentliche Mitgliederversammlung
statt , woz« wir nnsere verehrt. Mitglieder mit
der Bitte nm pünktliches nnd vollzähliges Er«
scheine« Höst einlade« .

Tagesordnung nach 8 7 unserer Satzungen .
Berbältniffrhalber wnrde eine Berschiebnng

notwendig
V «r Vorstand.

Ab Freitag
Das grandiose Film-Drama

nnd

W sElilirzl! Wil
Spannend Spannend

Bekanntmachung .
Meiner,werten Kundschaft znr gefl Nachricht, daß ich dnrch Preis¬

steigerung der Rohmaterialien gezwungen bin. die Preise für mein
Fabrikat dementsprechendzu erhöhen

Preise MMedermMer: Memireise:
LinM-e /. Llr. S. K « Limoove /- Llr. V.VV
Timdtti-P«Ic '/. Ar. « r« Tmabni-Perle/. M. l .—.
SMmsser /. Ltr. li.lv Ssiiamsser /. Llr. VVV
WechrUei /- 8lr. > .— W«nsxr«i>el /- Ltr t .lü

- Flaschenpfand Mk 1 - -
Die Flaschen bleiben mein Eigentum und wüsten zum hinterlegten

Pfand znrückgegeben werden.
Vor Mißbrauch meiner Flasche» wird gewarnt .

Hochachtnngsvollst

8 . 8 vNvu,
N i n 6iu1 wu886rl

'
udri ^

1^rrn > i» 8lr . L .

X Zru-MWe «
— » » » rlL « » krVL —

krlsolis SsAäuVx slnxstzroSsn

VNr . Os -^sr L Loliu
S — NoNIen — 1^« Iopkon 482

SowiiopatNi»
>»gllstop,tdl »
NnturboiUevu- « -

' UowdlmsN / LpvnlnIdoUnoöluug »ltsr evrooisavsr
rntlooslles / luvsjädrlgsr bolasn

llsllvsrlnvrsn/ - 14-Mirix« ?ruiis
llnrl 7 « » evks , llnrlsrads Kurl-Kiltielwstr. 36 , Laltbsteli« ävr klektr. ksrkstr -
Villi« 4o 6, kok« Keorx-krieäriebstr . 8procdstiivä « Ä>-Ill 2-5IItir, Lusserklittvocd ll .8»n« t»x
KrLwoloiäoii , Oallollsteios , Kropf, Asxovxosoiivüre o . ?o ^p«i>, dtzilbor otwe Oporslion ,
kpilspsio , llorr-, Kauxso - , ksrroo-, MssM- , vurw- , l-edor- anä Nsrooleiäsii, 6 >otn,ltüsuwstiswas , «ffooo küsse . — Kanxsnleiäsn iw II. 8t»äiow osek deilbsr. — Karo-
oncl Kescdleelitslqäen, ^llsdeilovx okvs 8pritreo , keine knterärüekllnx, äs«s vi« bei

»näerer öebsnälonx noek aaell lsbreo äie sebverev kolben äsron snktretev

ötMmhotz - BerfteizerW.
Die Freie Turne » schast Lölltnae » b Dur -

Inch versteigert am Samstag 28 . Januar »
nachm 3 Uhr. auf ihrem Turnplatz bei der Mühle
öffentlich:

3 ebm Erlen , 2 cdw Pappeln nnd 0,75 ebw
Kirschbanm.

Liebhaber sind hierzu eingeladen .

Schneiderin
empfiehlt sich in Kinder¬
kleidung , Jacken- und
Mauteltleidern in und
anßer dem Hanse.
Zn erfragen im Berlag

SAWIllS
lm ..liriWll.

'
Lehrstelle.

Slüvköi -per

erbLWcb bei
käm . üiiüüer
8ck>orsle . t «> 214.

Jede « Freitag

Junge achtbar Eltern ,mitgntemSchnlzengnis ,als Lehrling für meine
Papier- nnd Schreib-
wmenhandinng gesncht

Schrift ! Angebote er«
beten

MufikhauS Weist.
Hanplftr . 51 , Tel. 458

Schockte Leber ?'LW5
empfiehlt

Ksrl Knecht. Metzgerei«. Wurstlerei,
Ke- lterUratze.

znm Jnstandhalten von
kleineren Stanzmaschi¬
nen sofort gesncht
Leder-Stinzinerk
Söürugea bei Dnrlach

Ist. Mediz. -Lebertran
znr Krästignng nnd Blnti einig» » « , lose ans-

gewogen nnd in Flaschen
Jul . Scharfer , Blume « - Drogerie

llLLrvüsse — Loplläuse !
entfernt nnter Garantie
innerhalb 2 Stnnden

irisslrs .
Alleinverkanf :

H. Difflipp , Friseur, Aue ,
Aaiferstratze 74.

Znr Ksnfimnlii»
empfehle

-»«llelblMll «. schwärst«n
SM II. MW
Aufertige « von Stoff -
kuöpfe « verfchiedeuer

Größe .
K. Töttinger,

Weingarterstr S. 2 St

Bei Neigung zu

Plattfuß
erkennbar an schlechtem
Gang , rascher Ermü¬
dung «sw habe« sich

! meine «ach dem Fuß
! zu richteudeu federude«
! Einlagen sehr gut be¬
währt . Besonders für
Kinder sollte mau diese

zeitig anwenden .
Adler - Drogerie

E. Bauer.

Gegendicken Hals, Kropf

.Dnrlachia
"

Name Patentamt ! , gesch

Krvstsmittel
uur

Ein-imM-ede
Marktplatz.

Gebr. Hm
aller Art , wen« anch
lkparatnrbedürftig , anch

Wer oertaast
fei» Objekt gleich Web
cher Arr und Größe.
Rasche« und gute «
Bertauf erzielt die alt-
eingeführte Jmmo-
bilienfirma

Keorg fisrl
Müvchea , Karle Platz24 .

Meine fortlaufend
höchste« Erfolge bewei¬
se« mrineLeiitnngsfähig -
keit . I « de«, letzten 3
Jahre « wurde« säst566
Verkäufe durch meine
Vermittlung abgeschlos¬
sen Besichtig««» uud
Rücksprache

-- --- kostenfrei, ------ ---
da « ächste Woche mei»
Vertreter in dortiger
Geaend sich befindet

Nachricht sofort er¬
beten

MSI . MM
vouDauermieter z» mie¬
te« gesucht Bi« jeweils
«ur einige Tage im Mo¬
nat hier. Monat wild
ganz bezahlt .

Angebote uuter Nr 39
an den Verlag

« ebra « <dte8Avko
aller Art kauft zu höchst
Tagespreisen
Karl Metzger,

Meinsteiubach.

Kaus
z> tnnsen gesucht
mit freiwetdendergröße -
rer Wohnung Augebote
unter Nr 36a d Berlag

fortwährend Möbel .Bette « , Teppiche
Linoleum , sowie ganz«
Haue Haltungen z»
Höchsten Tagespreisen
Ammann. ha«Br«ste42

Zu verkaufen:
Ei» 1- nnd 2 spänne»

Chaisen-öchlilten,
noch gnt erhalt , 1 Paar
Krenzzügel wie »en , 1
nenes Rollgeschirr . 1
Läuferschwein, l .3 Ron¬
en - En^en 20er Brnt ,
L— Jnd Lansenten 21er
Brnt .

Jakob Wacker,
Singe «, ^

Stat Wklserdingen.

8nl«d- » . HWieM-Verei
Durlach

Am Freitag , de « 27 Jannar 1922 , abend»1
V-8 Uhr, findet «nsere diesjährige

General-Bersammlung
im Gasthaus zur „Blume " (Saal ) statt .

Tagesordnung :
1 Geschäftsbericht
2 . Rechenschaftsbericht
3 . Miktberechnnna n Mietverträge
4. Anträge nnd Wünsche
5 Wadi des Gesamtvorstandes t .
6 Verschiedenes. A

Hierzu werden die Mitglieder freund!, ein¬
geladen nnd bittet nm vollzähliges nnd pünkt¬
liches Erscheinen

Der Borstau ».

Morgen Freitag ,
27 d . M abends 8 Uhr

Spieler -LttsallilliliW
im Lokal

Der Spielansschnß

Mklualiivaln Sund
bei SlikstSovser Dirliich

Die Geschäftsstelle
befindet sich Adlerstr
24. III Gkschästsstnnden
nnd Ansknnftserreilnng
in allen Rente » anae !e-
genheite« jed Mittwoch
n Donnerstag von 6 —8
Uhr abends

Ente» Avpelii !
haben Sie stets

beim Gebrauch meines
beliebte «

?r-;!nveia; !
Adler Drogerie

Gruft Kauer .

Winterfelle Z
ganz ergebenst ein

Einführung ! recht gestattet .
Besondere Einladungen ergehen

nicht. ,
Der Vorstand.

R. - E. Germania 18S2
k. V. , Sarlach.

HAir lade« hiermit unsere derehrl
Mitglieder nebst Angehörigen,

sowie Sportsfrennde zu dem am 28
ds Mts ., abends 8 Uhr, im Gasthaus
znr „ Krone" stattfindenden

iKrast-ö-ott-Verkin Sarlach.
Sonntag , de« 2V. Jauuar , abends 6 Uhr.

! im „ Blnmensaal"

IM» !« « « !
im Gewichtheben nm die Kreismeifierschaft (Ent-
scheidnngskampf des Mittelbad.schen Bezirks)
zwischen dem

l . Sportklub Psorzheim
(Ganmelfter des Pfoizgeimer Gaues)

und dem
l . Krast-SM-Bmin Smlvch
(Ganmelfter des Mitlelbadrschen Gaues)

abschließend Tauzuuterhaltuag
Zn dieser Beranstaltnng find nnsere werte»

Mitglieder nebst Angehörige« , sowie Frennde
nnd Gönner unseres Sportes frenndlichst ein»
geladen Der Vorstand.

HlHreu-
Itpsrillirti
aller Art werden fach¬
männisch ansgeführtvo »

LarL üslllvr
utzr mactzereneiftck »

Moltkeftratze 28
Ecke Roonftr .

Rordfee-
öchellsische aad

Eabliaa
Jette GW

Eatea
Iaage Hahaea

empfiehlt

Lallsmöschfli oder
Merer DikHMche »
wird gesncht . nur ehr¬
liche wollen sich melden
mit Mn ter

Gokthestraße 24.
Inche znm sofortigen

Eintriit ein
Mdchei.

Fran K,a»s z Sonne

Dlllch ' WjHk.
§ llsli,e Albeiirhoseii .

Empfehle mich t«
Aufertige« von Haar¬
zöpfen und Haar¬
kette« . Defekte Haar-
arbeiten repariere billig
Wirrhaare kanfe an
Karl Mösch , Friseur
Dnrlach, Waldstr. 21U.

! Hustenmittel
emps die

Blumen- Drogerie .>
Zu versaufen

eine gnterhalt v Klari¬
nette Z » erfragen im
Verlag d Bl

Rote, rissige Hunt
macht

über Nacht samtweich.
Nnr echt in der

Adler - Drogerie

offeriert Weint raub 's
An u Verkaufsgefch
Karlsrnhe , Kronenft 52

1 Schwein . 1,30 Ztr ,2 Länferfchweine , zu¬
sammen 1 Ztr zu der-
kaujen

Kronenkr 20

2 schöne

für Damen z» orrlclhe».
Ettlingerstr 42, 2 St .

nsw kanft z» höchstem
Tagespreis
3 . Alm «. Karlsruhe,

Uhrmacher ,
Jähringerstr . 36.

färbt nnd reinigt alle in dieses Fach ein-
schlagenden Gegenstände.

Annahmestelle bei u. Apfelbäume
sow Pappel « « . Erle «

kanft
Wilhelm Koch,

Em Schüler des Kon
servalorinms erteiltAn
länger»
Klmknmtericht

» egen mäßigen PrriS
Adresse zu erfrag im

Verlag ds. Bl

§M Zilly , PWkMst
Hauptstraße 81 .

IlllllllllNIIIlllMIIIIIIIIIIMII »

Zu verkamen 1 Korbst . f« e
1 neue avgenähte Ku

verte
z« verkaufen

BrnnnenhanSstr . 6

1 Ueberzieher
1 Paar neue Militär

schnürschnhe Nr 42
Waldhornstr. 19,3. St .r.

Dnrlach, Rappenftr- 19
Telephon 562.

AM Hmre
entfernen Sie schaell ».
sicher mit Dr Fleisch-
man«'» EuthaaruagS --
Pulver ans der

Adler - Drogerie
E Bauer .
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